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PRESSEINFORMATION 
 
SOS Nordbahnhalle – Verhindern wir den Abriss! 
 
Die unabhängige Interessensgemeinschaft „IG Nordbahnhalle“ sieht die  Zukunft der 
Nordbahnhalle und des benachbarten Wasserturms in einem  
gemeinwohlorientierten Modellprojekt für Nachbarschaft, Kultur und Soziales. Sie 
fordert den Erhalt der Nordbahnhalle und eine transparente, partizipative 
Weiterentwicklung des Ortes. (Wien, 27.6.19) 
 
Ausgehend von einem Forschungsprojekt der TU Wien wurde eine aufgelassene Lagerhalle inmitten 
des Stadtentwicklungsgebiets Nordbahnhof in Wien Leopoldstadt umgebaut und neu belebt. Mit 
dem Forschungsprojekt wurde der Grundstein für eine ungeplante Entwicklung gelegt. Die 
Nordbahnhalle hat sich in weiterer Folge zu einem Zentrum für Nachbarschaft, Kultur und sozialen 
Austausch entfaltet und sich in die Herzen der Bewohner des Stadtteils eingeschrieben. Ungeachtet 
dessen gibt es, trotz zahlreicher Gespräche und Initiativen, kein klares Bekenntnis der Stadtpolitik 
für den Erhalt dieses aus dem Stadtgefüge nicht mehr wegzudenkenden Ortes. Ende Juli endet der 
bisherige Nutzungsvertrag und die Abrissbagger können jederzeit vor der Tür stehen. 
 
Dagegen regt sich nun breiter Widerstand: Die IG Nordbahnhalle, ein offener Zusammenschluss von 
Nutzer*innen, Künstler*innen, Stadtforscher*innen, Nachbar*innen und Besucher*innen, fordert 
den Erhalt der Halle. Für das einzigartige Ensemble aus Halle, Wasserturm und grüner Stadtwildnis 
soll in einem partizipativen Prozess das gemeinwohlorientierte Konzept weiterentwickelt und die 
Nordbahnhalle als konsumfreier Ort erhalten bleiben.  
 
Gerade für ein Stadtentwicklungsgebiet mit bald 20.000 Bewohner*innen und 20.000 Arbeitsplätzen 
bietet die Nordbahnhalle enormes Potential, meint Elke Rauth, Stadtforscherin und Leiterin des 
Wiener urbanize! Festivals. „Ein Stadtteil dieser Größe braucht einen nicht-kommerziellen Ort wie 
die Nordbahnhalle, an dem Kultur und Soziales Raum finden und sich unterschiedliche Menschen 
begegnen können.“  
 
Das besondere Ensemble ist auch der Fachwelt nicht verborgen geblieben. „Die Stadtwildnis und die 
Nordbahnhalle ergänzen sich wechselseitig und haben das Potential, dem Ort eine einzigartige 
Identität zu geben. Diese Chance nicht zu nutzen, wäre ein großes Versäumnis.“, sagt Gerd Erhartt, 
Gründer von Querkraft Architekten. Dem können die Bewohner*innen des Grätzls nur zustimmen, 
bestätigt Cornelia Spiola, die mit ihrer Familie seit fünf Jahren im Viertel lebt: „Die Nordbahnhalle ist 
zu wichtig, um einfach abgerissen zu werden. Sie hat sich in den letzten Jahren als äußerst 
wertvoller Bestandteil des Grätzls erwiesen. Wenn sie verschwindet, verschwindet hier ein 
einzigartiger und vielseitiger Raum.“ 
 
Diese Vielfalt zeigte Wirkung und brachte in den letzten zwei Jahren über 200.000 Besucher*innen 
bei 521 Veranstaltungen in die Nordbahnhalle. Sei es bei Theaterstücken, Märkten, beim Open Air 
Kino, bei Radrennen, Tischtennis- und Minigolf Turnieren – Die Nordbahnhalle kommt an! „Für uns 
ist die Nordbahnhalle ein einzigartiger und lebendiger Ort: Wir durften mit 100 Kindern das 
Laternenfest feiern, haben miterlebt wie Clara und Fabian sich ihr Ja-Wort gaben, wie geflüchteten 
Menschen eine Ausbildung ermöglicht wurde, Marian seine Bienen versorgte und wir begrüßten mit 
2000 Menschen den Sommer“, verweist das bisherige Team der Nordbahnhalle auf die tiefgehende 
Verankerung in der Stadt. 
 
Jetzt ist politischer Wille gefragt, um ein Zeichen für Nachbarschaft, Kultur, soziales Engagement und 
Nutzungsmischung zu setzen und die Nordbahnhalle zu erhalten. Die IG Nordbahnhalle richtet sich 
mit ihren Forderungen an die neue Planungsstadträtin Birgit Hebein, die Kulturstadträtin Veronica 
Kaup-Hasler und Bürgermeister Michael Ludwig.  
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Die Interessensgemeinschaft IG Nordbahnhalle fordert: 
 
⁃ Kein Abriss der Nordbahnhalle (abgesehen vom für die Straßenbahnführung 

notwendigen Teilabriss, kein Abriss der „großen Halle“)  
⁃ Schaffung rechtlicher Rahmenbedingungen für eine langfristige, nicht-kommerzielle, 

experimentelle Nutzung von Nordbahnhalle und Wasserturm 
⁃ Transparenter und partizipativer Prozess zur Entwicklung eines Nutzungskonzeptes für 

Nordbahnhalle und Wasserturm unter Einbindung aller Stakeholder 
⁃ Vertragliche Absicherung einer langfristigen Nutzung durch eine zivilgesellschaftliche, 

gemeinnützige Trägerstruktur 
⁃ Finanzierung einer einfachen Sanierung von Wasserturm und Halle, die den funktionalen 

Charme der Nordbahnhalle sowie den niederschwelligen Charakter erhält.   
 
 

⁃  
E-Mail: ig-nordbahnhalle@mailbox.org 
 

 


